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Slr&eitetorganifation. Slut grcjfcn Slrbeiterfengteff in
Staren ift aud) ber SBuitfcß geäußert raorben, eg möcßte bag
Slftiongfomitc beg fegmetjertfegen Slrbeitcrtageg Boit 3i<-td) nai)
Sern Beilegt «erben. ijn ga^îretd) befuegter Serfammlung
ttntibe Bon fämnttltcgen ©ewerffegaften bei ©tabt Sera bent
2Bunfcge entfprocgen. Sern wirb fomit in 3ufunft bei ©ig beg
SUtiongfomiteg beg fegtoetjertfegen Slrbeitertageg fein, ©ärnmt«
liege Sertrauengmänner würben aug bei föfitte ber ^3erfamm«
lung fofort getoäblt, fo baff bie gunfttotien balb beginnen fönnen.
$n biefern Somite gaben aud) bie ©eutfegen in Sern igre Sei«
tretung.

©ie ftärffte ©antte ©eutfdjfattbè ift fürjtidj in
Sejug auf igren ©tammegnmfang gemeffen tnorben. ©ieben
Steter unb feeg^ig ©entimeter beträgt bei Untfang. ©ie ge=
gört gu ben etwa 150 fRiefentannen beg Sßurgelbergeg in ®gü=
lingen, bie big 50 ÜReter gocg, über 300 $agre alt fein mögen
unb atâ Ueberbfeibfel bc» Ürmatbeg forgfattt gefdfont luerbett.

^aljbcttrbeitungètnevtftâttcn ^eueeholtgeb'öor«
frfjciftcn tu Berlin. ©g «irb genug aucg unfere fegmeiger.
Sefer intereffiren, bie auf ©runb ber neuen Sauorbnung non
Serltn nom fPolijeipräfibium ertaffenen Sorfcgriften für bie

tpolgbearbeitunggmcrfftätten fennen gu lernen, bie foeben in Äraft
getreten finb. fOîancgeê barait ift gut unb naegagmengraertg,
mauegeg aber Biet gu ftreng unb angefiegtg ber ©gatfaege, bag
bie |jolgbearbeitunggwerfftätten Biet fettener Sranbaugbrücge auf«
rneifen atg g. S. Siegftätte unb Sauemgäufer, geluig unnüg.
©ie ermägnten Sorfcgriften lauten:

1) ©ie SBerfftütten tnüffen maffine Umfaffunggmänbe gaben.
2) ©ie ©eden ber SBerfftätten finb, menu fteg obergatb

berfetben SBoguungcn befinben, feuerfeft gergufteHen, an ßölgernen
©eden ift STOeg gu berogren unb gu bepugen, gur ©rgattung
beg ©edenpugeg ift berfetbe gmedmäffig mit gewelltem ©ifen«
bteeg gu betteiben.

3) $iu' ©rtnärmung ber SBerfftätten bei SBintergeit ober

gum ©rodnen bürfen {einerlei Stetatlöfcn ober metallene fRögren«
leitungen benugt «erben, ©ie Defen finb aug ©tein ober

Äacgetn gerguftellen unb fo einzurichten, bag fie nur Bon Stugen
ober Bon einem feuerfeft gergeftellten Sorgelege Bon minbefteng
1,50 m §öge unb 0,50 m ©tefe aug gegeigt «erben tonnen.
@t«a Borganbcne eiferne Slbbedunggplatten an ben Defen müffen
minbefteng mit g«ei in Serbanb, in Segmmörtel gelegten ©aeg«
fteinfcgid)ten bebedt «erben. 3"* Stbfügrung beg fRaucgg Bon
ben Defen gum ©egornftein finb gemauerte Kanäle angutegen.

3mr bie Borgebacgten Sßerfftätten, «etege einen ober megrere
miteinanber Berbunbene fRäume mit megr atg 30 am ©runb«
fläcge auf«eifen, gelten augerbem fotgenbe Sorfcgriften:

a. $n SBogngebäuben bürfen tpolgbearbcitunggroerfftätten,
fo«ie bie bagu gegörigen Sagerräume nur bann eingerichtet
«erben, «enu fämmtlicge obergatb berfetben belegenen SBognungen
minbefteng einen mit ben SJerfftätten unb Sagerräumen gänglicg
auger Serügrung ftegenben ©reppenaufgang gaben unb bureg
feuerfefte ©eden Bon benfclbcn getrennt finb.

b. ©ie gu beu SBerfftättcn gegörenben ©reppen müffen
feuerfeft, bie oon biefen gu ben Sßerfftätten fügrenbeu ©güreu
Bon ©ifen, felbfttgätig fcgliegenb utib nadi Stoffen auffcglagenb
gergefteOt «erben, ©ie ©girren bürfen niegt an götgernen
Sargen ober ©Übeln befeftigt «erben.

c. gür jebe SBerfftatt ift eine befonbere Scintfiidje eingu«
riegten, «elcge mit maffioen Umfaffungg«änben gu Berfegen unb

gu überiBÖtben ift, unter ber Seimfücge ift bie ©ede einfeglieg«
lieg beg guffbobeng burcgineg aug unnerbrennlicgem äRaterial
gerguftetlen. ©ie Seimfücge ift Bon ber SBerfftatt bureg eine

eiferne ©gür abgufcgliegeti. 3'oifcgen ber ©gür unb bem £erbe
ber Seimfücge mug ein Slbftanb non minbefteng 0,50 m oor«
ganben fein.

©ogenannte Seimfamine finb unftattgaft.
d. gebe SBerfftatt mug ein abgefonberteg ©pänegetag gaben,

im Heller ober gur ebenen ©rbe gelegen, bureg maffiBe SBänbe

Bon allen übrigen fRäumen gefegteben unb überroölbt fein. ®ag=
fetbe mug Bom §ofe aug einen befonberen Sugang gaben, ber

burdf eine eiferne ober mit ©ifen befcglagene ©gür nerfegtieg»
bar ift.

©in flüuiggfügn nié giimttmnann. Slug Slltoua
wirb berichtet: ©in ©ogn Bon Äönig Sell aug Kamerun,

Sllfreb Sell, ift mit nod) 3 Stammeggenoffen ©tuman ÜRungu,
©tuman ©d«ata unb ©dtua fJRcnfg atg 3iumtermanuglegrling
in bag ^olgbearbeitungggefcgäft ber gieftgeu girnta grang ©cgmibt
eingetreten, ©ie ffirma gatte, «ie feiner 3dî gemelbc: «urbe,
bag fRegierungggebäube unb bag ©efängnig für Kamerun an«
gefertigt unb gur^ SluffteBung biefer Saulicgfeiten einen fßalier
naeg Slfrifa gefegidt, ber für feine Slrbeiten in Äönig Seil einen
aufmerffamen 3ufd!auer fanb. Scgterer bat ben beutfegen £anb«
«erfer, feinen ©ogn naeg ©eutfcglanb iititgunegmen unb ign bort
im 3immerganb«erf gu unterriegten. 3'fifcgfn ber girma unb
Äönig Seil ift ein bie Segrgeit auf 4 §agre feftfegenbei Segr«
Bertrag bureg ben ©ouBerneur grgrn. B. ©oben aufgefegt worben.
iPring Seil ift übrigeng ein gang intelligenter 16jägriger 3üng«
ling, ber et«ag tefen unb fegreiben fann, fomie einige iîenntniffe
ber_ beutfegen unb engtifdjen ©praege befigt. ©ie ©Item feiner
brei ©enoffen gaben aud) beut Salier gu erfennen gegeben, ba|
igre ©ögne int Sefeit unb ©cg'.eiben unterrichtet «erben möcgten.

5d]tr>ct3crtfd)es 2irbeitcrfefretariat.
2Bir gaben an bie Sorftanbgmitglieber beg fegroeiger. Sir«

beiterbunbeg, an ©aegoerffönbige unb ung befaniite Slbreffen non
Äranfenfaffen«Sorftänben eut 3iiïular mit megreren ©ntwürfen
berfanbt. @g ganbett fieg babei um eine ©rgebung über bie
aug Äranfenfaffen bei Unfällen begaglten Unterftügungen naeg
ber ©aucr unb bem Setrag berfetben. ©iefe ©rgebung foil
«id)tigeg SRaterial für bie projeftirte untfaffenbe fegweiger. Uli«
falMkrficgerung ergeben. fRa^ erfolgter Segutaägtung werben
ben fegweiger. Äranfcnfaffcn bie gormulare unb gnft'ruftionen
für bie ©rgebung gugegen. Sorftänbe oon Äranfenfaffen, «elcge
fieg an ber Segutacgtung ber gormulare betgeiligen «ollen, finb
erfuegt, bieg balbigft bem ©efretariat angumelben, ba bie ©in-
fenbunggfrift ber ©utaegten auf beit 16. guli angefegt «orben
ift unb naegger bie gormulare gebrudt «erben müffen. Slbreffen
Bon Äranfenfaffen, «elcge fieg an biefer fegr «idjtigeit ©rgebung
betgeilijjen «ollen, «erben mit ©anf entgegen genommen. Sfägere
Slngaben erfolgen naeg ber Sereinigung unb befinitinrn Slufftel«
lung ber gormulare.

3üricg, ben 1. guli 1887.
©egmeigerifegeg Slrbeiterfefretariat:

§ er m a ti ©reu lid).

Sprecfy faal.
ßur Cobelbanf « Submiffton im neuen Sdfufgaufe

©t. ©alten, bie in legtet îlummer biefeë ®latte§ angejogen würbe,
gibt ba§ igtäfibium ber Sau!ommi)fion bie drflärung, baß fraglidge
Submtffion§anjeige in ber „©cgmeijer. SBau^eitung", fomie in jmei
St. ©atlifcgen politijcgen $age§blättern erfdjienen fei, jeboig ogne
©rfolg, worauf man bann ein Snferat in'4 „granffurter Sournal"
gegeben gäbe, ©iefe ©rtlärung entfcgulbigt bie Sauleitung in feiner
Sßeije, fonbern fcgließt eine Selbftanftage auf totale llnfenntniß ber
fegweijer. §anbwerferBergältniffe in fieg ; e§ gätte igr böig befannt
fein müffen, baß bie „Sdjmeijer. Saujeitung" bem §anbwerferftanbe
faft gang unbefannt ift — fie ift ba§ Organ ber Slrcgiteften unb Sn«
genieure — unb baß SubmiffionSanjeigen in politiftgen ïage§blfittern
feinen Srfolg gaben fönnen, weil fie in ber ttnmaffe anberer 3n=
ferate oerfegminben. gebet ftrebfame §anbmerf§meifter tieft aber ein

gacgblatt unb jwar oon 31 biâ 3. fei eg nun bie „glluftr. fegmeij.
§anbw.-3tg." ober ba§ ,®emerbeblait" ober ba§ „©emerbe*. Sub»
miffionganjeigen fotiger 3lrt werben bager in biefen Slattern nitgt
erfolglog fein unb e§ liegt im gntereffe ber Segörben unb ©etneinben,
in Sufunft ber gaegpreffe alle bejüglicgen gnfertiongauftrage ju über«
geben.

5ür bie IDerfftätte.
ïcfjfjtcge auê §ol}.

Sie girma §onfef u. Sogn in iîlein=Serma ftetlt îeppitge au§
Çoljfafern ger, roel^e big ju 60 cm ßänge auggejogen werben. Siefe
gäben werben gefponnen, 2fäbig ge^wirnt unb bann oermebt. Sa§
Steter biefer Seppicge wirb ju jirfa 1 gr. oerfauft, fie finb alfo nur
um SOBenigeä tgeurer alg Strogteppi^e, aber weit galtüarer unb
fdjöner.
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Arbeiterorganisation. Am grcßcn Arbeiterkongreß in
Aaren ist auch der Wunsch geäußert worden, es möchte das
Aktionskomite des schweizerischen Arbeitertages von Zürich nach
Bern verlegt werden. In zahlreich besuchter Versammlung
wurde von sämmtlichen Gewerkschaften der Stadt Bern dem
Wunsche entsprochen. Bern wird somit in Zukunft der Sitz des
Aktionskomites des schweizerischen Arbeitertages sein. Stimmt-
liche Vertrauensmänner wurden aus der Mitte der Versamm-
lung sofort gewählt, so daß die Funktionen bald beginnen können.

In diesem Konnte haben auch die Deutschen in Bern ihre Ver-
tretung.

Die stärkste Tanne Deutschlands ist kürzlich in
Bezug auf ihren Stammesumfang gemessen worden. Sieben
Meter und sechzig Centimeter beträgt der Umfang. Sie ge-
hört zu den etwa 150 Riesentannen des Wurzelberges in Thü-
ringen, die bis 50 Meter hoch, über ZOO Jahre alt sein mögen
und als Ueberbleibsel des Urwaldes sorgsam geschont werden.

Holzbearbeitungswerkstättcn - Feuerpolizei-Bor-
schriften in Berlin. Es wird gewiß auch unsere schweizer.
Leser interessiren, die aus Grund der neuen Bauordnung von
Berlm vom Polizeipräsidium erlassenen Vorschriften für die

Holzbearbeitungswerkstätten kennen zu lernen, die soeben in Kraft
getreten sind. Manches daran ist gut und nachahmenswerth,
manches aber viel zu streng und angesichts der Thatsache, daß
die Holzbearbeitungswerkstätten viel seltener Brandausbrüche auf-
weisen als z. B. Viehställe und Bauernhäuser, gewiß unnütz.
Die erwähnten Vorschriften lauten!

1) Die Werkstätten müssen massive Umfassungswände haben.
2) Die Decken der Werkstätten sind, wenn sich oberhalb

derselben Wohnungen befinden, feuerfest herzustellen, an hölzernen
Decken ist Alles zu berohren und zu beputzen, zur Erhaltung
des Deckenputzes ist derselbe zweckmäßig mit gewelltem Eisen-
blech zu bekleiden.

3) Zur Erwärmung der Werkstätten bei Winterzeit oder

zum Trocknen dürfen keinerlei Metallöfcn oder metallene Röhren-
leitungen benutzt werden. Die Oefen sind aus Stein oder

Kacheln herzustellen und so einzurichten, daß sie nur von Außen
oder von einem feuerfest hergestellten Vorgelege von mindestens
1,50 m Höhe und 0,50 m Tiefe aus geheizt werden können.
Etwa vorhandene eiserne Abdeckungsplatten an den Oefen müssen
mindestens mit zwei in Verband, in Lehmmörtel gelegten Dach-
steinschichten bedeckt werden. Zur Abführung des Rauchs von
den Oefen zum Schornstein sind gemauerte Kanäle anzulegen.

Für die vorgedachten Werkstätten, welche einen oder mehrere
miteinander verbundene Räume mit mehr als 30 am Grund-
fläche aufweisen, gelten außerdem folgende Vorschriften:

a. In Wohngebäuden dürfen Holzbearbcitungswerkstätten,
sowie die dazu gehörigen Lagerräume nur dann eingerichtet
werden, wenn sämmtliche oberhalb derselben belegenen Wohnungen
mindestens einen mit den Werkstätten und Lagerräumen gänzlich
außer Berührung stehenden Treppenaufgang haben und durch
feuerfeste Decke» von denselben getrennt sind.

b. Die zu den Werkstätten gehörenden Treppen müssen
feuerfest, die von diesen zu den Werkstätten führenden Thüren
von Eisen, selbstthätig schließend und nach Außen aufschlagend
hergestellt werden. Die Thüren dürfen nicht an hölzernen
Zargen oder Dübeln befestigt werden.

o- Für jede Werkstatt ist eine besondere Leimküche einzu-
richten, welche mit massiven Umfassuugswänden zu versehen und

zu überwölben ist, unter der Leimküche ist die Decke einschließ-
lich des Fußbodens durchweg aus unverbrenulichem Material
herzustellen. Die Leimküche ist von der Werkstatt durch eine

eiserne Thür abzuschließen. Zwischen der Thür und dem Herde
der Leimküche muß ein Abstand von mindestens 0,50 m vor-
Handen sein.

Sogenannte Leimkamine sind unstatthaft.
à. Jede Werkstatt muß ein abgesondertes Spänegelaß haben,

im Keller oder zur ebenen Erde gelegen, durch massive Wände
von allen übrigen Räumen geschieden und überwölbt sein. Das-
selbe muß vom Hofe aus einen besonderen Zugang haben, der

durch eine eiserne oder mit Eisen beschlagene Thür verschließ-
bar ist.

Ein Königssohn als Ziuimerinann. Aus Alloua
wird berichtet: Ein Sohn von König Bell aus Kamerun,

Alfred Bell, ist mit noch 3 Stammesgenossen Etuman Mungn,
Etuman Eckwala und Eckwa Monsy als Zimmermanuslehrling
in das Holzbearbeitungsgeschäft der hiesigen Firma Franz Schmidt
eingetreten. Die Firma hatte, wie seiner Zeit gemeldet wurde,
das Regierungsgebäude und das Gefängniß für Kamerun an-
gefertigt und zur Aufstellung dieser Baulichkeiten einen Palier
nach Afrika geschickt, der für seine Arbeiten in König Bell einen
aufmerksamen Zuschauer fand. Letzterer bat den deutschen Hand-
werker, seinen Sohn nach Deutschland mitzunehmen und ihn dort
im Zimmerhandwerk zu unterrichten. Zwischen der Firma und
König Bell ist ein die Lehrzeit auf 4 Jahre festsetzender Lehr-
Vertrag durch den Gouverneur Frhrn. v. Soden aufgesetzt worden.
Prinz Bell ist übrigens ein ganz intelligenter Igjähriger Jüng-
ling, der etwas lesen und schreiben kann, sowie einige Kenntnisse
der deutschen und englischen Sprache besitzt. Die Eltern seiner
drei Genossen haben auch dem Palier zu erkennen gegeben, daß
ihre Söhne im Lesen und Schreiben unterrichtet werden möchten.

schweizerisches Arbeitersekretariat.
Wir haben an die Vorstandsmitglieder des schweizer. Ar-

beiterbundes, an Sachverständige und uns bekannte Adressen von
Krankenkassen-Vorständen ein Zirkular mit mehreren Entwürfen
versandt. Es handelt sich dabei um eine Erhebung über die
ans Krankenkassen bei Unfällen bezahlten Unterstützungen nach
der Dauer und dem Betrag derselben. Diese Erhebung soll
wichtiges Material für die projektirte umfassende schweizer. Un-
fall-Versicherung ergeben. Nach crsolgter Begutachtung werden
den schweizer. Krankenkassen die Formulare und Instruktionen
für die Erhebung zugehen. Borstände von Krankenkassen, welche
sich an der Begutachtung der Formulare betheiligen wollen, sind
ersucht, dies baldigst dem Sekretariat anzumelden, da die Ein-
sendungsfrist der Gutachten auf den 16. Juli angesetzt worden
ist und nachher die Formulare gedruckt werden müssen. Adressen
von Krankenkassen, welche sich an dieser sehr wichtigen Erhebung
bctheiliLen wolle», werden mit Dank entgegen genommen. Nähere
Angaden erfolgen nach der Bereinigung und definitimn Aufstel-
lung der Formulare.

Zürich, den 1. Juli 1887.
Schweizerisches Arbeitersekretariat:

Herman Greulich.

^prechsaal.
Zur Hobelbank-Submission im neuen Schulhause

St. Gallen, die in letzter Nummer dieses Blattes angezogen wurde,
gibt das Präsidium der Baukommission die Erklärung, daß fragliche
Submissionsanzeige in der „Schweizer. Bauzeitung", sowie in zwei
St. Gallischen politischen Tagesblättern erschienen sei, jedoch ohne
Erfolg, worauf man dann ein Inserat in's „Frankfurter Journal"
gegeben habe. Diese Erklärung entschuldigt die Bauleitung in keiner
Weise, sonder» schließt eine Selbstanklage auf totale Unkenntniß der
schweizer. Handwerkerverhältnisse in sich; es hätte ihr doch bekannt
sein müssen, daß die „Schweizer. Bauzeitung" dem Handwerkerstande
fast ganz unbekannt ist — sie ist das Organ der Architekten und In-
genieure — und daß Submissionsanzeigen in politischen Tagesblättern
keinen Erfolg haben können, weil sie in der Unmasse anderer In-
serate verschwinden. Jeder strebsame Handwerksmeister liest aber ein

Fachblatt und zwar von A bis Z, sei es nun die „Jllustr. schweiz.

Handw.-Ztg." oder das ..Gewerbeblatt" oder das „Gewerbe". Sub-
missionsanzeigen solcher Art werden daher in diesen Blättern nicht
erfolglos sein und es liegt im Interesse der Behörden und Gemeinden,
in Zukunft der Fachpresse alle bezüglichen Jnsertionsaufträge zu über-
geben.

Für die Werkstätte.
Tcppiche aus Holz.

Die Firma Honsek u. Sohn in Klein-Cerma stellt Teppiche aus
Holzfasern her, welche bis zu 60 vm Länge ausgezogen werden. Diese
Fäden werden gesponnen, Lfädig gezwirnt und dann verwebt. Das
Meter dieser Teppiche wird zu zirka I Fr. verkaust, sie sind also nur
um Weniges theurer als Strohteppiche, aber weit haltbarer und
schöner.
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